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Peter LANDAU, Ius Patronatus. Studien ZUT Entwicklung des Patronats
IM Dekretalenrecht un der Kanonistik des un Jahrhunderts
(Forschungen "AdOE kiırchlichten RKechtsgeschichte und Zu Kırchen-
recht, an oln-  1en, Böhlau, 19/5: Xi Seıten, 44,00
Peter Landau hat In der vorlıegenden Arbeıt versucht einen Überblick
geben ber dıe Anfänge begrifflicher Präzısierung 1im klassıschen

kanonıschen ec Dazu hat das Rechtsıinstitut des Patronates
als e1ispie gewählt, we1l sıch dıe Ausbildung VOoN Rechtsinstituten ın
dıeser Periode eispie des «1US Datronatus » besonders gul zeigen
lässt Dieses Instıtut wurde 1m Jahrhundert rechtsschöpfer1sc
entwickelt, wobel CS aum altere Rechtsbildunge des Kırchen-
rechtes anknüpfen könnte und auch keıne Vorbilder 1im römiıschen eCcC
fand

Die letzte grössere Arbeıt ZUT Dogmengeschichte des Patronatsrechts
wurde 1mM TO 906 VON Paul Thomas veröffentlich Thomas hat NUrTr

gelegentlıch dıe kanonistische Literatur verwerten können, und er
hat dıe Ausbildung des Patronats als Rechtsinstitut hauptsächlıch
and päpstlıcher Dekretalen untersucht. Peter Landau hat dıe
Forschungsarbeıt auf dem Gebiet kanonıistischer Literaturgeschichte
eingehend benützt seine Darstellung der altesten Entwicklung VO
Patronat versuchen können.

Dıie Bestrebungen der Kırchenreform des i und Jahrhunderts
en das E1genkırchenrecht der Laıen angegriıffen und das efügn1S-
recht ber kırchlichen Besıtz und kırc  ıchen Benefizıen den Laıen
aberkannt. Giratian hat deshalb versucht dıe Verfügungsrechte des
ırchengründers weıt beschränken, ass das theoretisch auch
weıterhin anerkannte E1ıgentum aqaufs ausserste eingeschränkt wurde.
Aus diıesen Tun Peter Landau dıe Behauptung VON Ulrıiıch Stutz
ab. ass Innozenz 111 198888 Z.41: esetzt rhoben hat Was G1 als
Magıster Olandus unmıttelbar der mıttelbar VonNn ratıan gelernt
hatte Ciratian hat 1Ur Elemente gelıefert, Adaus denen dıe spätere
kanonistische ogmatı mıt dem Dekretalenrecht der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts das Rechtsinstitut des Patronates
entwiıckelt hat

Rufinus VON Bologna kommt das Verdienst £i 1n seıner Summa
decretorum dıe systematische Darstellung des Patronatsrechtes

Paul IHOMAS, Le droit de propriete des alques SUur les eglises e1 le palronage
[aique V age (Bıblıotheque de ecole des hautes etudes, Scilences relıgieuses, 19),;
Parıs, 906



Recensiones

gegeben en Er ist auch der Kanonist be1 dem das zukünftıge
Rechtsinstitut mıt dem Namen «1US patronatus>» bezeichnet wırd.
Rufinus Seiz das «1US Datronatus» In einem klaren Gegensatz jedem
E1ıgentumsrecht der dominativa, dıe mıt dem Patronat nıchts
iun hat

i1ne Deftfinıtion des Patronatsrechtes wurde in der Summa des
Johannes Faventinus, nach 147 erwähnt : « Ius patronatus est
auctorıiıtas vel S provıdendiı eccles12e venıens benefic11s ante
consecrationem collatıs ». Im Apparat « Ius naturale» g1ibt Alanus
nglıcus eine och kürzere Definıtion wobe1l sowohl Rechte als auch
Pflichte des Patrons erfasst : « Ius patronatus est 1USs potestas DTIO-
videndı ecclesiae vel ab provisiıonem recıplend1».

Der Autor befasst sich weıter mıt den Eınzelfragen und roblemen
des Patronatsrechtes. Er berücksichtigt besonders dıe Rechte des
Patrons : ec auf Abgaben, ec auf Präsentatıon. Dieses Präsen-
tatıonsrecht bedeutet ass der Patron selbständig den Priester auswählte
den dem Bıschof VAOGE Eınsetzung vorschlug. Eın selbständıges Handeln
des Patrons Wal aber NUTr für dıe dem Patronat unterstehenden arr-
kırchen und apellen möglıch Für dıe Kollegjiatkırchen musste sıch dıe
rage stellen, in welchem Verhältnıs zueinander dıe Rechte des Patrons
und des apıtels be1 der Besetzung der Kanonikate und Dıgnitäten
stünden. Bıs ZUT Dekretale «Nobiıs fult » VO Clemens 111 (1190)
wurde den Patronen 1Ur das ec anerkannt der Wahl der
« prelatı» mıtzuwirken In Klöstern und Stiftern der Regularkanoniker,
während CS be1 den Säakularkanonıkern verschıedene Möglıchkeıten für
die Rechte der Patronen gab Clemens 111 wollte den Patronen
überhaupt eın C zuerkennen der Wahl in den Kollegjiatkırchen
teılzunehmen ;: vielmehr sollte 1U ach der Wahl «honestius» eiınen
Konsens eingeholt werden. Obwohl dıe Dekretale Clemens’ 111 schon
bald VONn den Kanoniısten als massgeblıiche egelung der Rechte des
Patrons ın Kollegiatkırchen anerkannt wurden, wurde allerdings das
VO Clemens ausgesprochene Verbot insofern eingeengt als SE CS 1L1UT
auf Laıenpatrone beziehen wollte Diese einschränkende Interpretation
wurde VON Gregor übernommen.

Dieser wertvolle Überblick ber dıe Anfänge des Rechtsinstituts des
«1IUS patronatus » ist ohne weıteres e1in sehr brauc  ares Instrument
e1m Studıium der Rechtsgeschichte anderer Instıtuten 1m und
13 Jahrhundert

VAN DucK, Praem.

LOHMÜLLER, Die Bibliothek des Präüämonstratenser Reichsstiftes Urs-
berg PE23 his 1803 (Jahrbuch der Vereıns für Augsburger Bıstums-
geschıchte X 1976, 281-301).
Dıie Bıblıothek des Klosters Ursberg War nfolge der zahlreıchen

Brände und Zerstörungen beschei1den Nur weniıge alte HSS en den


